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Vorwort der Herausgeber
TStitmals kommt das Forum Katholische eologıe seinen Lesern in Gestalt

eınes thematisch gehaltenen Heftes, das die Fragen der Ökumene ZU Inhalt hat
DiIie Bedeutung olcher thematischer Bearbeitungen, die auch künitig in loser

olge dargeboten werden ollen, bedarf keiner ausführlichen Begründung, weder
1m allgemeinen och 1mM besonderen. Allgemein bieten sS1e dem interessierten Leser
umfassendere Information und vertieften 1NDI1C 1n eiıne gewichtige Problematik;
1m besonderen aber hat das ökumenische ema eine Aktualıtät W1e eine NiIscCNEeIN-
dungsträchtigkeit WONNCH, die eiıne einläßlichere arstellung un:! ausführlichere
Entfaltung ZU Zwecke einer gültigeren Urteilsbildung rechtfertigt.

TeNC. wirkt diese Rechtfertigung erst Vollends überzeugend, WEn s1e auch
eIwas der betreffenden Darstellung Eigentümliches und Spezifisches aufzuweisen
VETIMAS. DIes lıegt in den folgenden Beıträgen, die sich vornehmlich auf die
Bereiche des katholisch-orthodoxen und des katholisch-Ilutherischen Dıialogs be-
schränken mussen, ıIn dem Interesse der Wahrheitsfrage als olcher Damıt
unterscheiden sich die Abhandlungen ıIn ihrer Zielrichtung sowohl VON einer
pragmatischen Ökumenik, die vorzüglich auf sichtbare Ergebnisse AauUus ist un die
eute besonders die katholische Hierarchie unter ugzwang eizen möchte, als
auch VOI einem bloßen Konvergenzdenken, das die gegenseıtige Annäherung und
Zuneigung schon als Einheit In der ahrhneı versteht. Dieser Tendenz entspricht
die heute feststellbare Ösung der Forderung ach »Einheit« Urc das OSTUla
der »Anerkennung« (u.a VON Eucharistie, Amtern, konfessionsverschiedenen
en Seine Erfüllung könnte (be1 Zurückstellung der Wahrheıitsfrage) 1LLUT

eıner Befestigung des »Status führen
Miıt dem Beharren auf der Wahrheitsfrage wird dem Dialog nichts Unrealıisti-

sches oder Unzumutbares auferlegt; enn die Reformation ist unter dem Anspruch
der Wahrheitsfrage angetreten, welchen Anspruch INan ihr nicht nehmen, dem
INan S1e aber auch eute INesSsenNn sollte Andererseits gilt auch für den Katholizis-
INUS, da er auf TUn des ihm angestammten Heilsrealismus un: seıner Objektivi-
tätsstruktur (begründet in Schriftinspiration, göttlich-apostolischer Tradition, Lehr-
amt und Un{fehlbarkeit) der Wahrheıitsirage nicht vorbei annn An diesem
Maßstab CSSCNH, mußß deshalb die moderne ese, ach welcher eın
Glaubenssatz der einen » Teilkirche« (abgesehen VO  — den 50 Grundwahrheiten
VOoNn den Mitgliedern der anderen » Teilkirche« N1IC. pDOSItLV ANSCHOIMNMECN werden
müßte, als Preisgabe der Einheit ın der ahrheı rkannt werden.


